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Der Kaͤyf.
Geſandte
beſchweret
ſich /uber die
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der Erbeini⸗
gungs⸗
Traekaten /

und uͤber⸗
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Geſchichte. Denckwüͤrdiger Seſchichte⸗ 75

haben doch dieſe ſolches als eine nicht nur der erſten Ihr . Kaͤhſerl. Maj . zu zweyen malen an die Herren
Commiſſion zuwidere / ſondern auch den Gerechtſa⸗ PDirectores ; des Herrn Hertzog Friedrich Wil⸗

men dero hohenCraiß Amts nachtheilige Sache an⸗ helms Durchl . aber ſchickten dero geheimen Raths
geſehen/ und daher ſich von Beſorgung der Securi· Præſidenten Herrn von Horn an Se . Churfüͤrſtl
kaͤt des Craiſes nicht ausſchlieſſen laſſen wollen / ſon⸗Durchl . zu Brandenburg / in der Succeſlions·Sa⸗

dern den Schluß gefaſſet zu Verhuͤtung aller Præ· che zu negoturen / welcher darauff ferner im Monat

judicien in dem Craiſe annoch eben ſo viele Craiß⸗ Julio von dar nach Wien gegangen / umb bey dem

Voͤlcker / als Kaͤyſerl. Seiten hin geleget worden/ Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath einen Spruch zu erhal⸗
nemlich 300 . Mann in das Hertzogthum Guͤſtrowſten ; Andern Theils ward auch von den Directo .
zu legen / mithin die lnterims . Regierung daſelbſtzu⸗ rial-Miniſtris bey dem Kaͤyſerl. Hofe eine Conte⸗
gleich in Craiß⸗Pflicht zu nehmen ; Worauff auch rence in dieſer Sache begehret / und folgends den

dero Trouppen zu Anfang des Monats Martii 25 . 15. Octobr . gehalten / aber nichts gedeyliches
wuͤrcklich in die Guͤſtrowiſche dande eingeruͤcket/ unddabey ausgerichtet ; Und giengen uͤbrigens des Hn.

daſelbſt in des Craiſes Pflicht genommen / von der Hertzogs Adolff Friedrichs Durchl . nach Schweden /
Regierung aber darwider proteſtiret / von wegen

des Directorii auch reproteſtiret worden . Deſſen
ungeachtet fuhr der Herr Graf von Egk fort / die
Sachen wie zuvor zu tractiren / es ſchrieben auch

Jeſelbſt beſchwerete ſich abermal der Kaͤyſerl.
Geſandte Herr Baron de Neven bey den

ſaͤmtlichen Cantons wegen der in Frantzoͤſi⸗
ſchen Dienſten ſtehenden Trouppen / daß ſelbige noch

immerfort ofleaſiyd in denen An . T663 . vonFranck⸗
reich noch nicht eroberten Plaͤtzen und Landſchafften
ſich auffhielten und gebrauchen lieſſen ; mit dem Er⸗

ſuchen / die jenige Staͤnde / welche ſolches aus leicht

zu erachtenden Motiven zu hindern ſuchten / geſatmn⸗
ter Hand im Namen der gantzen Loͤbl. Eidgenoß⸗
ſchafft / als mit welcher die Erbeinigung auffgerichtet
worden / dazu nach Anweiſung deren An . 1668 . und

1691 . auffgerichteten Tagſatzungs⸗Schluͤſſe zu ver⸗

moͤgen. Geſtalt dann der erſte von An . 1668 . da⸗

hin lautete : Weilen etliche ſowol in Burgund als

in den Niederlanden die Oberkeitliche Verbotte uͤber⸗

tretten / uͤber die Limiten der Verbuͤndnuͤß ſich ge⸗

brauchen laſſen/ und alſo Ehr und Eyd uͤberſehen ha⸗
ben/ wollen wir es bey deme bewenden laſſen/ was ſchon
vor dieſem abgeredet iſt ; benanntlich daß jedes Ort

ſeine fehlbare und dieſe ungerechte Sache gebuͤhrend
abſtraffen ſolle ; da es aber nicht geſchehen / doͤrffte
ein gantzer Stand es thun / und andern zu einem Er⸗
empel die Gebůhr zu verſchaffen befugt ſeyn / daß
man vor GOtt und der Welt entſchuldiget ſeyn moͤ⸗

ge / und von andernStaͤnden nicht weitern Verweiß
zn gewarten haben muͤſſe. Des andern Inhalt war :

Laſſen die Loͤblichen Ort es bey dem / den 2. Junii
1691 . gemachten und ſchrifftlich gegebenen Ab—

ſchied verbleiben / und werden nochmalen der Urans

greſſionen halber ihre Obrigkeitliche Mittel mit

Nachdruck fuͤrkehren/ damit ob bedeutetem Abſchiede
in alle Wege wuͤrckliche ſtatt gethan / auch da ein
oder anderer Stand denen beyzutretten einig Beden⸗
cken trüge / von geſamten Staͤnden durch alle dien⸗

liche Mitcel dazu verleitet werden . Als auch eini⸗

ge Transgredirende ſich verlanten laſſen / daß der⸗
malen unmuͤglich waͤre/ ſolches zu temediren / ſo
hat der Herr Geſandte den 6 . Julii N . C. der zu
Baden verſammlet geweſenen Eydgenoßſchafft in
einem anderweiten Memorial vorgeſtellet / daß ihm
von Ihr. Kaͤyſerl. Maj . anbefohlen / dieſer im polli⸗
bilitaͤt halber ſich zut erkundigen/ welcheIhnen umb

Schweitzeriſche Geſchichte .

daß ſie ihre Benachbarte in gleicher Gewogenheit er⸗

umb daſelbſt Protection zu ſuchen . Von wel⸗

chem allen der Erfolg in den Geſchichten des folgen⸗
den Jahrs wird zu ſehen ſeyn.

wandte Beſchwerlichkeiten dermalen gantz gehoben
ſchienen / und jetzige merckliche veraͤnderteConjun⸗
cturen ſelbſten mehr als jemals eine genaue Beobach⸗

tung des Bunds neben wahrer Neutralitäͤt erfor⸗
derten / als wodurch die geſamte Eydgenoßſchafft ſich
dermalen einzig in Sicherheit ſetzen / und wann ſie
einigen Anſtoß leyden ſolte/ davon befreyen koͤnnte/ in
Erwegung ihr groͤſtes luterelle in dem beſtuͤnde/

halte / und nicht durch die dem einen Theil zuviel er⸗

zeigende Partheylichteit den andern disguſtire / ſon⸗
dern vielmehr dem jenigen beygethan ſeye / von wel⸗

chem ſie ſo ungemeine emolumenten und hoͤchſt
erſprießliche Vortheile genoͤſſen; und vor andern das

allerhoͤchſt gedachte ErtzhaußOeſterreich ſich diſtin⸗

guiret und unterſchieden haͤtte : Da im Gegentheil
die jenige ihre Bunde und Verſprechen nur ſo lange
hielten / als lange ſie ihrer noͤthig haͤtten / und der

Eigennutz waͤhrete; welche ihre geleiſtete Huͤlffe ſo
weit anzoͤgen/ daß die deßwegen zu beſtreiten haben⸗
de Unkoſten und Refuſiones gemeiniglich beſchwer⸗
licher fielen / als das ſonſten beſorgte Ubel haͤtte ſcha⸗
den koͤnnen : die ihre Verbuͤndete nur mit ſcheinbaren
und ſolchen Gutthaten und Freygebigkeiten an ſich
zoͤgen und unterhielten / welche vermittelſt ungewoͤhn⸗
lich hoch beſfijwerter Aus / und Einfuhre des Weins /
Getreids und Kauffmanns⸗Waaren doppelt und

mehr refundiret und gemacht muͤſten werden / auch
lieber ſie unvermerckt entkraͤfften / als ihre Auffnah⸗
me warhafftig wolten befoͤrdern/ umb ſie in ſolchem
Stande zu halten/ daß ſie immer genoͤthiget waͤren/
aͤuſſerliche und folglich ihre Huͤlffe zu ſuchen .

1696 .

Hergegen hatte ſich Mr . Atnelot Namens ſeines Der Fran⸗

Koͤnigs wegen verſtatteter Werbung der Hollaͤnder faßtede⸗of. Ge⸗

in der Schweitz inſonderheit bey den Evangeliſchen Sweret ſich

Cantons beſchweret/ mit dem Bedeuten / daß ſie ſichſiber die
Hollaͤndiſche

der mit Sr . Maj . errichteten Tractaten wuͤrden zu Werbung .
erinnern haben / und folgends ſothane Werbungen
abſtellen : Und weil die Antwort mehrentheils ge⸗

fallen / daß ſolches ohne ihr Wiſſen geſchaͤhe/ ſo hatte
er ſich beflieſſen / ſich unterſchiedener Perſonen diß⸗
falls zu erkundigen / und ſolche hernach dem Canton

Schaffhauſen / als in derer Gebiet ſie enthalten / ver⸗
ſo viel fremder vorkaͤme / weil die vormals einge⸗

Theatri Europæi XV . Theil .

mittelſt eigenen Schreibens im Monat Martio
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66 Beſchreibung
1696 .

Die Miß⸗
helligkeiten
zwiſchen der

Republic
Geneve
und dem
Koͤnigl.
Frantzöſ .
Reſidenten

nahmkundig zu machen / mit dem Ermahnen / alle

dergleichen Werbungen/ als wider die Tractaten und

Neutralitaͤt lauffende / zu verbieten / und dergeſtalt /
daß ſie einer auffrichtigen intention waͤren/ darzu⸗

legen . Anderwerts erinnerte er auch den Canton
Glaris / daß ſie den Capitainen / ſo aus ihrem Lande
dem Koͤnig dieneten / nicht allein ihren gegebenen
Verſicherungen nach verſtatten / ſondern ſie auch
anhalten ſolten / ihre Compagnien ſchleunig zu er⸗

gaͤntzen. Als er auch in den Monaten Maji und

Jun . ſich zu Pariß auffgehalten / und gegen der Tag⸗
ſatzung im Monat Julio war zuruͤcke gekom⸗
men / ſo verſicherte er vermittelſt abſonderlichen
Schreibens vom F. Juli die geſambte Eydgenoß⸗
ſchafft ſeines Koͤnigs beſonderer zu ihnen tragenden

Affection und Vertraue ie / als deſſen auff⸗
richtigſte Freunde ; zugleich b ende / daß in demſo unlaͤngſt i

achbarſchafft und auffjenigen / ſo unlaͤngſt
den Graͤntzen d fallen / Se . Maj .
viel paſſiren laſſen / umb alle Gelegenheit zu beſchnei⸗
den / ihre Republiq in Unruhe zu ſetzen / und zweif⸗
fele er alſo uinb ſo viel weniger / ſie wuͤrden dadurch
in den Sentiments , die Se . Maj. von ihnen verlan⸗

geten/ befeſtiget ſeyn .

Dieſes nun betraff die Sachen zwiſchen der Ke⸗

publiq Geneve und dem Frantzoͤſiſchen Kelidenten

daſelbſt/ Mr . d' Ilberville , deren Erfolg nach dem

putirten von Zuͤrchund Bern Vorſichtigkeit die Sa⸗
che etwas zur Ruhe gekommen / indem ſie dem Keſi⸗

denten die ungleiche Meynung zu benehmen geſu—
chet/ wegen des von dem gemeinen Mann gegen Se .

Koͤnigl. Maj . tragenden geringen Relpects / auch
veranlaſſet / daß die Buͤrgerſchafft auffs Rathhauß
beſchieden und ermahnet worden / gegen Se . Koͤn.

Majeſt . und dero Miniſtres allen geziemenden Ke⸗

ſpect in Worten und Wercken zu bezeigen / ſolche
Ermahnung auch durch die Prediger von der Can⸗
tzel geſchehen . Es ereligeten ſich aber dennoch eini⸗

ge neue Mißhelligkeiten / wodurch die Sache wieder

ins ſtecken kam / und obwol die Republiq deßhalb
ein hoͤffliches Schreiben an Se . Maj . abgehen laſ⸗
ſen/ ſo ward doch ſolches uneroͤffnet wieder zuruͤcke

geſchickt : welches dann veranlaſſete / daß die Sache
nochmals von den Evangeliſchen Cantons in einer
Tageſatzung zu Aran den 25 . Febr . in Erwaͤgung
gezogen worden : Und weil Mr . Amelot als einen

beſondern guten Rath in Vorſchlag gebracht / daß
wann die Republiq nur drey der vornehmſten
Raths⸗Verwandten ( Namentlich den Herrn Urem⸗

blay , Herrn Lullin und Camp ) abfetzeten / Se .
Maj . ſchon zufrieden ſeyn wuͤrde ; ſo thaten ſie ihm
durch ein Schreiben zu wiſſen / daß dieſe prætendir⸗
te Suſpenſion der Stadt Geneve Sauverain taͤt
und Freyheit ſchnurſtracks znwider lieffe dahero man
in dergleichen Begehren eines freinden Potentaten
umb ſo weniger gehälen koͤnte / indem es allerhand
præjudicirliche Effecten nach ſich ziehen wůrde / wel⸗
che ſowol Franckreich als dein gantzen Schweizer⸗
land ſchaͤd⸗ und ſchimpfflich ſeyn koͤnnten . Die Ne⸗

publiq Genevẽ ſelbſt antwortete auch / daß derglei⸗
chen nie practiciret worden / auch nicht koͤnnte re⸗

entgen /Üſo in dem verwichenen Jahre vorgegangen / J
darinn beſtanden : Daß zwar durch der Herren De !

ſolviret werden dieweil ſie nicht verfichert waͤren/

Schweitzeriſche
daß nicht das Volck / als bey welchem die Macht
MagiſtratsPerſonen zu ernennen ſtuͤnde /ſich die⸗

ſer Abſetzung widerſetzen wuͤrde. Es ließ alſo Mr .
I melot dieſen Vorſchlag fahren/ und trug dagegen
an / daß man dann drey biß vier der vornehmſten
Regenten von Genff an den Koͤnig abzuſchicken /
und vor Sr . Majeſt . das in dem allbereit geſchick⸗
ten Schreiben enthaltene Compliment muͤndlich
ablegen moͤchte: Er wolte verſichern / daß man ſie
bey dem Koͤnigl. Hofe wohl empfangen / bald wieder

abfertigen / und nichts / ſo der Kepubliq Interelſe

entgegen waͤre / von ihnen begehren wuͤrde : Daß
auch den Roͤmiſch⸗Catholiſchender Gegend ſolte ver⸗
botten werden / nicht mehr bey dem Keſidenten zur

Meſſe zu gehen / viel weniger dieſer Proceſſiones

anſtellen ; daß auch der Rath moͤchte Waͤchter an
den Zugaͤngen ſtellen / jedoch nicht im Angeſichte des

Retidemen Hauſes . Als dieſes die Kepublig in werdendurc
dem groſſenRathe der 200 . Mann bewilliget / auch Ablalchng
die Deputirte der beyden Cantons nach erfolgtem dunend“

Conſens ihrer Princi palen gut geheiſſen ; So ſeynd nach dem
vier Herren / als nemlich der dyndicus Le Fort , der

on . oj /

geweſene Syndicus de Normandie , nebſt 2. Raths /
herren / als Monſ . Gautier und Buiſlon hierzu er

nennt worden / welche mit dem Eintritt des Martii

nach Pariß gereiſet ; und als ſie daſelbſt angelanget /
anfangs den Herrn Stuppa beſuchet / der ſie ſehr
freundlich bewillkommet / und biß an des Herrn
Troitly Hauß begleitet / von welchem ſie gleichfalls
ſehr guͤtig / wiewol aus Vorwand des Podagra in

dem Bette empfangen worden / mit dem Bedeuten /
daß ſie wohl gethan haͤtten / ſich anher zu verfuͤgen/
und dem Koͤnig einiges Vergnuͤgen zu geben / der

ſie auch wohl empfangen und nicht ermangeln wuͤr⸗
de / ihnen neue Zeichen ſeiner Wohlgewogenheit ge⸗
gen ihre Kepubliq ſehen zu laſſen / wann ſie ſelbige
nur wuͤrden annehmen wollen ; Er warff jedoch mit

ein / daß der Widerwillen zwiſchen ihnen und dem
Koͤn. Miniſtre theils durch uͤbelegeſiũete deute aus ih/
rem Mittel / theils durch Anrathen einiger ihrer Nach /
barn entſtanden / welchen ſie billig nicht folgen / ſon/
dern ſich lediglich auff des Koͤnigs Guͤte und Wohl⸗
gewogenheit verlaſſen ſolten . Dieſem nach wurden
ſie den 17 . April . von Pariß nach Verlailles zur welche da⸗

Koͤnigl. Audience geführet / welche ihnen der Koͤnig felbſt wobl
in ſeinem Cabinet auff einem Lehnſtuhl ſitzende in mornenn
Beyſeyn des Dauphins etlicher Hertzogen und Pairs

von Franckreich / ingleichem des Paͤbſtl. Nuncii ,

und der Daͤniſchen / Portugieſiſchen / Venetianiſchen/
Maltheſer und Genueſer Abgeſandten ertheilet ; auch

dabey/ als ſie ſowol bey dem Eintritt in das Zimmer
als im Fortgang eine tieffe Reverence gemacht / den
Hut gegen ſie abgenommen : worauff der Syndicus
Le Fort in Beyſtand des Herrn dde Notmandie

zur Rechten / und der Herren Gautier und Buiſſon

zur Lincken / die Anrede that / dahin lautende : Daß
die Kepubliq ungern vernommen / daß etwas beh
ihnen vorgegangen / ſo Se . Maj . einigen Sinnes
zum Mißvergnuͤgen moͤchte bewogen haben / ſie wol⸗

ten darob ſeyn / daß hinkuͤnfftig keine Urſache mehr
zu klagen ſolte gegeben werden . Welches der Koͤß

nig dahin beantwortete : Ich bin hoͤchlich erfreuet
zu vernehmen die gute Zuneigung der Herren vo

Genff / ſo ſie gegen mir tragen / welches ſchon gnug

——- - L

1696 ,

iſt / alles das jenlge zu vergeſſen / ſo ſich zugetragen :
eeeee
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Geſchichte. Denckwuͤrdig

ne Freundſchafft undWohlwollen gegen ſie fortzuſe⸗
zen geſinnet bin / und ſo lange Sie ſich nach Gebuͤhr

verhalten / ( wie ich nicht zweiffele / daß ſie thun wer⸗

den ) ich ihnen auch meinerſeits meine Hochſchaͤtzung
und geneigten Willen werde bezeigen : Worauff ſie

ſaͤmmtlich denſelben Tag durch Mr . de Saintot und

den folgenden durch den Gouverneut von Verſail -

les
tractiret / und nachmahls bey ihrer Abreiſe/ jed⸗

weder mit einer guͤldenen Kette / daran des Koͤnigs

Bildnuͤß/ beſchencket worden ; Der Hr . de Croiſi
aber verſicherte die ? bgeſandte auſſer dem / was Nr .

Amelot vor dem erwehnet / im Nahmen Sr . Maj .

daß man Frantzoͤſiſcher Seite nicht mehr verhindern
wuͤrde / die Einwohner der Landſchafften eα und

in Savoyen ihre Fruͤchte und andere Eßwaaren nach

Geneve auf den Marckt zu bringen . ( 2. ) In de⸗

nen Laͤndereyen von S§. Victor und des Capitul

Stadt Genff / ſolten die Frantzoſen keine d

gen vornehmen / ſondern alles in dem vorigen Stan⸗

de verbleiben . Und ( 3. ) dafern einige Strittig⸗
keiten wegen der Frantzoͤſiſ. in Savoyen liegender

Laͤndereniſtehen ſolten / ſelbe nicht von dem Inten⸗
danten zu Cambray , ſondern auff Anſuchen der De —

putirten von Geneve mit dem der Zeit befindlichen
Koͤnigl. Miniſtre ausgemacht und beygeleget wer

den : Wobey es dann verblieben / und hat Se . Maj

ſelbſten faſt gleichen Innhalts an die Kepublig ge⸗

ſchrieben / mit folgenden Worten :

Sehr wehrte und gute Freunde /

0

eingelieffert bekommen / welche zugleich die 0

rungen von Eurem auffrichtigen Gemuͤthe/ gegen

unſere Angelegenheiten Uns mit ſo deutlichen Ex⸗

„

frieden ſeyn koͤnnen : Und weil wir davor halten daß

Ihr hinkůnfftig nichts unternehmen werdet / ſo nicht /

On Sr . Koͤn. Maj . in Daͤnnem. Difle .

Hochfl . Durchl .iſt kurtz zuvor unter den Her⸗

ßogl . Holſtein . Geſchichten gemeldet worden : Son⸗

ſten hatten S . Koͤn. Maj . der Cron⸗Princeßin
heit die Inſel Moͤne geſchencket / mit dieſem einigen

Vorbehalt / daß eine gewiſſe Anzahl von Matroſen
zu dero Dienſten daſelbſt ſolte unterhalten werden :

Welche ſich auch / wegen der vortheilhafftig erſchei⸗
nenden Privilegien allda in nicht weniger Anzahl

teingefunden ; Indem verſprochen worden / daß alle

ſo wohl In⸗als Auslaͤndiſche / ſo ſich daſelbſt nieder⸗

laſſen wuͤrden / von allen ontributionenfrey ſeyn/

Ho⸗

ſcherey am Strand / und andere Nutzungen mehr

dens⸗Zeiten erlaubet ſeyn / auff gewiſſe Zeit auslaͤn⸗

diſche Dienſte anzunehmen / nur zu Krieges⸗Zetten
muͤßten Sie verpflichtetſeyn / Sr . Koͤn. Maj , gegen
ihren voͤlligen Sold alleine zu dienen .

Er euch / ſehr wehrte und gute Freunde / in ſeine
heilige Obhut nehmen w

r ; erſuchen / daß ſelbiger gemeldte Voͤlcker wieder abfo⸗
j. dern moͤchte / mit dem Vorwand / daß dieſelbe Ih⸗

1

benſmen werden wollen / und ward Ihnen remonttri⸗

uoͤc

ſund dargeger

preſſionen vorgeſtellet / daß wir gaͤntzlich datmit zu

Koͤnigliche Daͤnſſch
Geſchichte .

zaͤhrlich 4. Thlr .am Gelde/ etliche Fuder Heu und dens⸗Handlungen der Laͤnge nach ge
Stroh / zum Unterhalt des Viehes / die freye Fi⸗ den .

ſolten zu genieſſen haben ; Auch ſolte ihnen zu Frie⸗ Graff von Stahrenberg / und Hollaͤndiſche Baron

er Geſchichte. 6„0
Ihr koͤnnet ſie meinetwegen verſichern / daß ich mei⸗ mit demjenigen uͤbereintomme / ſo uns von Cuch.

geſaget worden / ſo iſt auch unſere Meinung / daß
in den Vorrechten / ſo Ihr in Savoyen und den

Landen von 8. Victorhabet / keine Veraͤnderung zu
Eurem Nachthelle ſollevorgenommen werden / ſon⸗
dern alles / beydes Geiſt⸗ und Weltlichs in dem

Stande verbleiben / wie es geweſen / als wirdas Her⸗
zogthum durch unſere Waffen bemaͤchtiget gehabt :

Wir haben eben dieſes Euren Deputirten geſaget/
finden auch nichts mehr beyzufuͤgen / als daß wir
euchverſichern uͤber ihre Conduite , ſo ſie in Beob⸗

achtung Eurer Ordres gefuͤhret/ vollig vergnüͤget zu

ſeyn⸗ und beztehen uns ferner auf dasjenige / ſo Sie

euch von dem auffrichtigen Verlangen euch in allen

Begebenheiten unſere Wohlgewogenheit ſehen zu laſ⸗
ſen / vermelden werden : Bitten hiebey GOtt / daß

olle .

Verſailles den 24 . Maj . 1696 .

Es iſt zwar auch hernach der Republiq unter den

Fuß gegeben worden / daß Sie nunmehr den vomß

Canton Bern Ihnen zugeſchickten Succurs moͤch⸗
ten zuruͤcke gehen laſſen / welches dieſe auch bewogen
gedachten Canton vermittelſt eines Schreibens zu⸗

nen / weil ſie ſolcher nicht mehr von noͤthen haͤtten / zu

koſtbarfielen : So aber nach der Zeit nicht angenom⸗

et / daß ſie ſich an der Reichs⸗Stadt am Rhein/ ſo
Ann . 168 r . an Franckreich uͤbergegangen/ ſpiegeln

hren / als welche auch r200 . Schweitzer unter

dem Vorwand der Ungemaͤchligkeitausziehen laſſen/
12000 . Frantzoſen einnehmen und

ſelbe biß daher mit ſchweren Koſten unterhalten muͤſ⸗
ſen .

e und Schwediſche

matici Hrn . Weigelii groſſer Globus , nachdem

unterthaͤnigſt præſentiret worden / welchen dieſelbe
alich in hoher Perſon zu betreten / Ihnen allergnaͤ⸗
digſt gefallen laſſen : und werden hiervon unten unter

dem Titul von ſonderbahren Begebenheiten einige
beſondere Anmerckungen zu finden ſeyn.

Den 28 . Decembr . ſeynd des CronPrintzen
Koͤn. Hoheit zum erſtenmahl in den Geh. Rath ge⸗

gangen .

Von Sr . Koͤnigl . Maj . in Schweden Interpo⸗
ſition und darauff erfolgter Mediation bey dem

Friedens⸗Wercke/ iſt unter dem Titul von Frie⸗
handelt wor⸗

0

696 .

Berner
uccurs

in Genff

Broſſer

Oienee⸗ mit des Hrn . Hertzogen von Holſtein derſelbe nunmehr voͤllig verfertiget / den 4. Octobr . Globus ,

Sonſten hatten auch der Kaͤyſerl. Abgeſandteſ dieAllürte
1d K

N
ſuchen vom

8 Konigi
von Heckern an Se . Maj . ein Meworial uͤbergeben/

und krafft deſſen den duccurs der 000 . Mann / undſdie
und 12 . Kriegs⸗Schiffe / welche Se . Maj in demſund
Ann . 1663 . geſchloſſenen Atlociations Tractatſſch

J4Auch iſt Sr. Koͤn . Maj . des beruͤhmten Mathe . ! denen Hohen Herren Alllirten verſprochen / abzu⸗

3
Tkeatri Europæi XV . Theil . J . 2 ſchi⸗

Schiffe
d Mann⸗
afft .
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